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Unternehmen der alluvia Gruppe – 
der Ver- und Entsorger der Bauindus-
trie: Die Messerli Kieswerk AG ist Ihr 
Partner für Kies, Beton und Mörtel.

Wir legen Wert auf einen naturnahen 
Kiesabbau und einen sorgfältigen 
Umgang mit den Ressourcen. Die 
durch den Kiesabbau verursachten 
Eingriffe in die Natur nehmen wir so 
schonend wie möglich vor und setzen 
die späteren Rekultivierungen stets 
nach neuesten Erkenntnissen um. 
Die gewonnenen Ressourcen wer-
den in Oberwangen und Bethlehem 
in qualitativ hochstehenden Beton 
verarbeitet. Unser Betonsortiment 
deckt die heutigen Bedürfnisse nach 
ressourcenschonenden Baustoffen 
vollständig ab.

Die WERAG Wertstoffe aus Rück-
bau AG ist Ihr Partner für Wert-
stoffe aus Rückbau und Material-
aufbereitung im Tief- und Hoch-, 
Garten- und Strassenbau.

Wir machen es uns zur Aufgabe, Res-
sourcen für die kommende Generation 
einzusparen, indem wir Materialien aus 
dem Rückbau nicht zur Entsorgung auf 
die Deponie bringen, sondern sie an 
unseren Standorten oder auf mobilen 
Anlagen vor Ort so verarbeiten, dass 
sie als hochwertige Sekundär-Baustof-
fe wiederverwendet werden können.

Bei uns stehen Sie als Kunde mit Ih-
ren Bedürfnissen im Mittelpunkt. Wir 
beraten Sie persönlich und erarbeiten 
massgeschneiderte, ganzheitliche 
Lösungen für Sie. Als Schweizer KMU 
sind wir regional verankert, nahe am 
Kunden und kennen Ihre Bedürfnisse 
bestens. Unser Standort im Wangen-
tal ermöglicht ausserdem den unmit-
telbaren persönlichen Kontakt mit 
Ihnen.

Seit 1933 unterstützen und beraten 
wir Geschäfts- und Privatkunden, 
Verwaltungen sowie öffentlich-recht-
liche und internationale Unternehmen 
in den Dienstleistungen Treuhand, 
Wirtschaftsprüfung, Unternehmens-
beratung, Steuer- und Rechtsbera-
tung und Abacus-Gesamtlösungen.

Folgende Mehrwerte bieten wir Ihnen: 
• immer ganz individuell und auf Ihre 

Bedürfnisse abgestimmt
• Erfahrung und Kompetenz für ga-

rantierte Qualität

• Effizientes und modulares Leis-
tungsangebot

• Kontinuität und persönliche Nähe
• Alles aus einer Hand

Es arbeiten über 350 Mitarbeitende, 
davon 20 Lernende, in insgesamt 11 
Niederlassungen für Sie. OBT ist zu-
dem Mitglied von EXPERTsuisse, des 
Schweizerischen Gewerbeverbands 
und des weltweiten Netzwerks Baker 
Tilly International. 

Nehmen Sie Kontakt mit uns auf – wir 
freuen uns auf Sie!

Messerli Kieswerk AG | WERAG AG

Qualitative Baustoffe
OBT AG

Persönlich und individuell
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«Man muss es tun»
HV und Award der «InteressenGemeinschaft Wangental» (IGW)

OBERWANGEN – Viele 
Firmen sind westlich von 
Bern angesiedelt. Im Wan-
gental nutzen immer mehr 
davon die IGW als Plattform 
untereinander und, um nach 
aussen geeint aufzutreten. 
Die Hauptversammlung die-
sen August verriet, welche 
Schwerpunkte die Gemein-
schaft de� niert hat.

«Man muss es tun», sagt Prä-
sident Thomas E. Frey immer 
wieder. Dieser Aufruf aktiv zu 
bleiben, gilt insbesondere für die 
Ausbildung. Es gehört zur DNA 
der IG Wangental, dass Jugend-
lichen der Region Chancen und 
Unterstützung angeboten wer-
den. Mit einem Schnuppermor-
gen erreichen die Firmen über 
300 Schülerinnen sowie Schüler 
und bringen ihnen die Berufe 
näher, die man im Tal erlernen 
kann.

Handwerk hochhalten
Am 16. September soll der An-
lass erneut statt� nden; 18 Beru-
fe gibt es zu entdecken. Es sind 
jene, für die man keine akade-
mische Laufbahn startet, son-
dern eine Lehre absolviert. Das 
urschweizerische Erfolgsmodell 
ist aber unter Druck geraten, weil 
immer mehr Eltern nur noch die 
höheren Schulen für ihre Kinder 
als passend erachten. «Sogar die 
Lehrer haben oft nur noch wenig 
Bezug zum Handwerk», ergänz-
te Istvan Jakab, der im Vorstand 
für die Ausbildung zuständig 
ist. Handwerksberufe brauchen 
junge Menschen und bieten eine 
spannende Laufbahn, ist er sich 
sicher. Den Beweis trat Dominik 
Bartlome an. Der Carroserie-
spengler absolvierte die Lehre im 
Wangental bei «G & G Carosserie 
Spritzwerk», erhielt den Award 
der IGW für seinen Abschluss, 
gewann anschliessend die «Swiss 
Skills» und trainiert nun für die 
Weltmeisterschaften. Der junge 
Mann verriet an der Versamm-

lung, wie sehr er von diesem Weg 
pro� tiert hat. Ein Plädoyer für 
andere junge Menschen.

Larissa Beckmann
Die IG Wangental verleiht jähr-
lich all jenen Lehrlingen aus der 
Region einen Award, die mit ei-
ner Note von 5,3 oder noch höher 
ihre Lehre absolviert haben. In 
diesem Jahr durfte sich Larissa 
Beckmann über den Award, ein 
Goldvreneli und eine gravierte 
Glas� asche, freuen. Sie beende-
te ihre Ausbildung zur Fachfrau 
Gesundheit EFZ mit der Note 
5,3. «Ausbilden heisst auch, jun-
gen Menschen eine Chance zu 
geben, die nicht unbedingt einen 
geradlinigen Verlauf hatten. Ge-
nauso wie Larissa Beckmann, 
die sich zu einer p� icht- und leis-
tungsbewussten so wie willens-
starken Frau entwickelte», lobt 
Berufsbildungsverantwortliche 
Andrea Rauber von der Spitex 
Region Köniz ihre Preisträgerin. 
Die öffentliche Spitex betreut in 
der Region 760 p� egebedürftige 
Menschen und trägt eine hohe 
Verantwortung.

Jung bleiben
«Man muss es tun», gilt für die 
IGW zudem für den eigenen 
Vorstand. Dieser schrieb all jene 

an, die noch nicht Teil dieser 
Plattform sind. Sieben neue Fir-
men konnten sie dazugewinnen. 
«Wir haben nun genau 100 Mit-
glieder, ein neuer Rekord», freut 
sich Frey. Gleichzeitig kündigt 
er an, dass er seit 1998 im Vor-
stand und seit 1988 Mitglied sei. 
Als nun mehr Pensionierter und 
graue Eminenz sei er nicht mehr 
der passende Präsident. In einem 
Jahr will er den Stab übergeben 
und die Suche nach einer geeig-
neten Nachfolge richtet – wenig 
überraschend – das Augenmerk 
auf jüngere Menschen. Einen ers-
ten Schritt für diese Verjüngung 
vollzog die IGW schon an der 
Hauptversammlung. Martin Has-
ler tritt aus dem Vorstand zurück 
und an seiner Stelle übernimmt 
Christian Jost von der Firma 
«Jost Bedachungen» seine Auf-
gaben rund um Kommunikation 
und Webseite. Ein junger und en-
gagierter Mann, der gerade mal 
24-jährig ist.

Gesunde Strukturen
Eines hinterlassen Frey und seine 
Vorstandskollegen: eine kernge-
sunde Gemeinschaft. Finanziell 
schrieben sie einen deutlichen 
Gewinn, auch weil das Corona-
jahr einige Anlässe nicht zuliess. 
Geld, das nun den verschiedenen 

Aktivitäten zukommen soll. Eine 
solide Basis mit einer Höchst-
zahl an Mitgliedern, das ist ein 
guter Moment für einen Genera-
tionenwechsel. Vielleicht haben 
die anschliessenden Gespräche 
im gemütlichen Teil schon dazu 
beigetragen, die eine oder den 
anderen für den Vorstand zu inte-
ressieren. Denn unter den Anwe-
senden waren bereits einige jun-
ge Firmenleiterinnen und -leiter 
zugegen.
Berufslehren statt akademischer 
Weg. Das sei ein wichtiger Bei-
trag gegen den Fachkräfteman-
gel, ist sich der Präsident sicher. 
Er erinnert seine Unternehmer-
kollegen daran, dass Wertschät-
zung, Respekt und Verständnis 
gegenüber Mitarbeitenden wich-
tig sind, um langjährige Stabilität 
zu erhalten. «Wir müssen noch 
vermehrt Anreize schaffen, dass 
junge Familien mit Teilzeitmo-
dellen gut über die Runden kom-
men», fügt er hinzu. Wie schon 
von ihm gesagt: «Man muss es 
tun.» Oder wie man nach diesem 
Abend vermuten darf: Im Wan-
gental spricht man nicht nur dar-
über, man wird es tun. 
 Sacha Jacqueroud
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Die IGWler Thomas Frey und Istvan Jakab mit der ausgezeichneten Larissa Beckmann sowie Andrea Rauber und Ruth 
Brülhart (beide Spitex). | Foto: SJ


